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Gedenken

Als wir im vorigen Jahr dem Andenken hervorragender Männer im Dienste der Landwirtschaftunter
obiger Aufschrift nach ihrem Ableben im Landwirtschaftlichen Vereinskalender ein Ehrenplätzchen
eingeräumt haben, da hofften wir sobald nicht wieder in die Lage kommen möchten,  nach dendrei
im Tod vorangegangenen Mitgliedern dieses Beratungskörpers "Denkstein" setzen zu
müssen.
Die Vorsehung hat es anders gewollt und wir haben nun den am 29. Mai in Salem erfolgten Tod
des Domänenverwalters Leiblein vieljährigen Vorstandes des markgräflichen 
Rentamtes und zugleich des landw. Bezirksvereins Salem zu beklagen.
Mit ihm ist ein Mann dahingegangen von vielseitigem Wissen und reicher Erfahrung
auf allen Gebieten der Landwirtschaft, ein Mann aber auch, der es verstanden hat,
diese seine Kenntnisse und Erfahrungen allzeit in den Dienst der Allgemeinheit zu 
stellen. Zur Zeit des Bestehens der Landw. Centstelle war Leiblein langjähriger Vertreter des 
I Gauverbandes (Seegau) und trat als solcher bei der im Jahr 1892 erfolgten Neuorganisation
des Landwirtschaftsrates auch in den letzteren als Mitglied ein, wo seine Stimme allezeit williges
Gehör fand und sein Rat immer schwer gezogen hat.
Biographie: Josef Alois ist geboren am 19. März 1840 in Hardheim. Amts Buchen, als Sohn des
dortigen Bäckermeisters Ferdinand Leiblein und dessen Ehefrau Franziska Volk .
Er besuchte daselbst die Volksschule, sodann das Gymnasium Tauberbischofsheim und in 
Fortsetzung das Gymnasium in Freiburg. Nach erlangter Berechtigung zum Besuch der 
Uni widmete sich Leiblein dem Studium der Finanzwissenschaft auf der Hochschule in Würzburg,
Heidelberg und Polytechnikum Karlsruhe.
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Im Jahr 1864  mit 24 Jahren machte er sein Staatsexamen und wurde noch im gleichen Jahr 
zum Kameralpraktikanten ernannt. Als solcher war er beschäftigt zuerst in Gerlachsheim,
sodann auf der Wiesenbauminspektion in Karlsruhe, auf dem Sekretariat der Großh.
Domänenverwaltung  und bei der Großh. Domänenverwaltung in Stockach.
Im Hard 1867 wurde ihm die Einschätzung des Landwirtschaftlichen Geländes im Amtsbezirk
Emmendingen unter Ernennung zum Staatkommissär übertragen.
So recht seinen Neigungen und allseitig fruchtbringend gestaltete sich seine Tätigkeit aber erst als 
er 1868 in den Dienst der markgräfischen Standesherrschaft Salem berufen worden war, welchem
er bis zu seinem Tod; als Vorstand des Rentamtes vorständig war. In die gleiche Zeit fällt auch
seine Wahl als Vorstand des landw. Bezirksverein Salem. Hier in Salem hat er sich seinen reichen
land und volkswirtschaftlichen Kenntnissen nicht nur seiner Stadtherrschaft in hohem Grade 
nützlich zu machen verstanden, sondern auch in der ganzen dortigen Gegend durch seine
vielfachen nützlichen Anregungen und Ratschläge, wie durch sein liebenswürdiges Auftreten und
seinen biederen, wohlerzogenen Charakter ein bleibendes Denkmal gesetzt. Von seiner Großh
Hoheit dem Prinzen und Markgrafen  Wilhelm von Baden in Anerkennung seiner Verdienste 1879
zum markgräflichen Domänenverwalter ernannt wurde, Leiblein im April 1894 weiter geehrt durch
die ihm von seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog zu Theil gewordene Verleih ungleich
des Ritterkreuzes I Klasse Zähringer Löwenordens.
Obwohl seit einigen Jahren leidend und körperlich sichtlich zurückgegangen unterzog er sich
dennoch unermüdlich seinen Geschäften im engeren und weiteren Kreise, bis endlich am 25. Mai
1895 ein Schlaganfall seinem Wirken ein unvermutetes rasches Ziel setzte.
Alle, die den wackeren tüchtigen Mann kennen gelernt haben, werden ihm ein freundliches
Andenken bewahren.
Für die badische Landwirtschaft ist dein Heimgang ein schwerer fühlbarer Verlust. SCH.[1]

[1] Aus dem Archiv von Johanna Leiblein und der Domänenverwaltung Salem..
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